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Jury , die zu diesem Zweck zusammengesetzt worden war . Ich klage den
Staatsanwalt und Bonfield einer niederträchtigen Verschwörung an .
Morde zu begehen . Ich will hier einen kleinen Zwischenfall anführen ,
der vielleicht Licht aus die Sache werfen mag . Am Abend der Heumarkt -
Versammlung , gegen 5 Uhr , traf ich einen jungen Mann - Namens Kirch -
ner und derselbe verließ mich nicht , bis ich ein paar Sekunden vor der

Explosion vom Wagen sprang . Er wußte , daß ich an jenem Abend

Schwab nicht gesehen hatte und keine solche Unterredung mit ihm führen
konnte , wie Thompson aus agt - , wußte , daß ich kein Streichholz anzün -
dete und die Zündschnur der Bombe nicht in Brand setzte . Er ist kein

Sozialist und kein Anarchist . Warum hat man nun diesen wichtigen
Zeugen nicht vorgeführt ? Einfach deshalb , weil die ehrenwerthen Ver -
treter des Staats , Grinnell und Bonfield , dafür sorgten , daß er aus
der Stadt verschwand . Sie wußten , seine Aussagen würden Thompson
und Gilmer als Meineidige entlarven . Ich will Bezug nehmen auf die

Aussagen unserer Zeugen . Die Lohnarbeiter begannen , Dinge zu sagen ,
welche unseren kapitalistischen Patriziern nicht gefielen . Sie dachten , acht
Stunden Arbeit sollten genug sein . „ Man " fühlte , der Plebs müsse stille
gemacht werden . Bonfield war der Mann , diesen Wunsch der Bürger -
Assoziation auszuführen ; Bonfield , dessen Visage , man nur zu sehen
braucht , um sich vor ihm zu hüten . Er war der Mann , die Arbeit aus -

zuführen .
Hätte ich die Bombe geworfen , oder wüßte ich, wer es that , ich würde

nicht zögern , es zuzugeben . Dies , Ew. Ehren , ist ein Grund » warum

ich in diesem „ Hof der Gerechtigkeit " , wenn diese Bezeichnung auf dieses
Gericht angewendet werden darf , nicht zum Tode verurtheilt werden

sollte . Ich erinnere mich , daß die Chicagoer „ Tribüne " vom 23 . Februar
188S einen langen Artikel enthielt über Dynamitbomben , welche gegen
rebellische Arbeiter verwendet werden sollten . Warum hat man nicht
den Redakteur der „ Tribüne " wegen der Empfehlung des Dynamits
prozessirt , denn das ist Alles , was die „ Arbeiter - Zeitung " gethan hat .
Und warum ist nicht der Redakteur der „ Daily News " prozessirt wor -
den ? In seiner Zeitung war die Fabrikation von Bomben lang und
breit auseinandergesetzt und eine derselben wurde in seinem Besitz ge-
sunden . Dies , Ew. Ehren , ist ein anderer Grund , warum das Todes -

urtheil nicht gegen uns gefällt werden sollte .
Ich bin so lange als Grinnell ein Einwohner dieser Stadt gewesen ,

und ein mindestens ebenso guter . Er hat an den Patriotismus der Jury
appellirt , ich will ihm mit den Worten eines englischen Staatsmannes
antworten : „ Der Patriotismus ist die letzte Zuflucht
eines Schurken . "

Das Lohnsystem ist die Wurzel aller gesellschaftlichen Ungerechtigkeiten .
Ungerechtigkeiten so ungeheuerlich , daß sie zum Himmel schreien . Grinnell
hat uns mitgetheilt , daß der Anarchismus vor Gericht stand und pro -
z- ssirt wurde . Der Anarchismus ist eine Weltanschauung und auf dem

Heumarkt ist kein Wort davon gesagt worden . Aber wenn der Anarchis -
mus prozessirt wurde , so sage ich stolz : Ich bin ein Anarchist .
Sie können , «hrenwerther Richter , Ihr Urtheil über mich fällen , aber
laßt es der Welt wissen , daß trotzdem im Jahre l38ö im Staate Illinois
acht verurtheilte Männer ihren Glauben an den Fortschritt der Mensch -
heit nicht verloren haben . Es ist die alte , alte Frage . Durchblättert die

Geschichte von Griechenland und Rom , und Ihr werdet darin denselben
Kampf geschildert finden , den Kampf der Entrechteten gegen das Privi -
legium , der Armen und Unterdrückten gegen ihre Herrscher , die Reichen
und Unterdrücker . Ehrenwerther Richter , die Dämonen der Hölle werden

einstimmen in das Gelächter , welches Eurem Urtheil folgen wird . Wenn
die Entscheidung dieses Gerichts Gesetz werden soll , dann gibt es keinen

Menschen mehr in diesem Lande , der nicht „gesetzlich " gehängt werden
kann . Jeder , der in diesem Lande eine Meinung äußert , könnte der

Verschwörung oder des Mordes überführt werden . Jedes Mitglied der
Trades Unions , Knights of Labor oder irgend einer anderen Organisa -
tion kann der Verschwörung überführt werden . Wenn Sie diese Ent -

scheidungen in Wirksamkeit setzen wollen , dann werden Sie verantwort -
lich sein für das Blut , das vergossen werden wird und auf Ihr Haupt
wird das unschuldige Blut kommen . Eine Anzahl Polizisten sind umge -
kommen ; Ihr verlangt Leben um Leben , sagt Grinell , und Ihr habt
eine gleiche Anzahl von Männern verurtheilt , von denen in Wahrheit
nicht gesagt werden kann , daß sie mit dem Tödten der Opfer von Bon -
field ' s Ordre ' - ) etwas zu thun hatten . Dieses System der Justiz kann
unter verschied nen wilden Völkern und Stämmen gefunden werden .
Der Wilde entschädigt sich für ihm zugefügte Unbilden dadurch , daß er
an seinem Feinde Aehnliches verübt . Es kommt ihm nicht viel daraus
an , daß die Strafe den Verüber trifft , wenn er nur Zahn um Zahn ,
Leben um Leben erhält . Wenn wir auf Grund solcher Prinzipien gehängt
werden sollen , dann sagt es auch offen , laßt es die Welt wissen , was
die Justiz ist in diesem zivilistrten und christlichen Lande , in dem die

Jay Goulds , die Vandcrbilts und der Rest sich als die Besitzer und
Retter des Gesetzes aufspielen .

Grinnell hat oft gesagt , unser Land sei ein aufgeklärtes , nun , er mag
sich dies merken : Wenn der Herr Staatsanwalt und Ew. Ehren glauben ,
daß Sie durch die Ausführung dieses Wahrspruchs die Arbeiterbewegung
zertreten können , dann haben Sie keinen Begriff von der Macht dieser
gewaltigen Bewegung , von welcher die unterdrückten und elenden Kinder
der Arbeit Abhülfe erhoffen . Sie löschen ein paar Funken , und wissen
nicht , wo die Flammen im nächsten Augenblick herausschlagen werden .
Es ist ein unterirdischer Brand , den Sie nicht überwältigen können , der
Grund und Boden unter Ihren Füßen glimmt und brennt . Sie wollen
die Verschwörung zertreten ? Sie gleichen dem Kinde , das hinter dem

Spiegel nach seinem Bilde sucht . Was Sie in unserer Bewegung sehen
und was Sie zu erfassen wähnen , ist nur das Spiegelgebilde Ihrer
schlechten Gewissen . Wollt Ihr die Verschwörung und die Agitatoren
zerstampfen , dann müßt Ihr jeden Fabrikherrn zertreten , der seinen
Reichthum angehäuft hat aus der unbezahlten Arbeit seiner Bediensieten ,
müht den Landlord vernichten , der sein Geld aus unterdrückten Tage -
löhnern und ausgesogenen Pächtern zieht . Ihr wißt , daß ein paar Men -
schen die Arbeitsmittel eignen , die riesigen Maschinen , aus denen sie
Reichthum münzen , indem sie die Leben kleiner Kinder opfern , während
kräftige Männer müßig gehen und hungern . Aber stampft und zertretet ,
was Ihr wollt , wir schreiten vorwärts , nicht zurück . Ihr und Niemand
kann der steigenden Fluth Halt gebieten . Ein Geistlicher sagte mir in einer
Versammlung vor meiner Verhaftung : „ Ihr orgamsirt eine Revolution ! "
Ich antwortete ihm : Eine Revolution kann nicht gemacht , nicht organi -
strt werden . Sie ist so wenig ein Werk der Menschen , wie es Orkane
oder Erdbeben sind . Wir wissen nur , daß wenn die Bedingungen einer
Revolution vorhanden sind , sie kommen wird ohne unser Zuthun . Sieht
das aus , als ob ich mich mit dem Gedanken trug , daß am I . Mai oder
4. Mai Gewalt angewandt werden sollte ?"

... Ihre Entscheidung , unsere Schuldigsprechung sind nichts als Willkür -
akte . Wahr ist , daß die Rechtswissenschaft keinen Präzedenzfall dieser
Art kennt . Wahr ist , daß wir das Volk aufforderten , sich zu bewaffnen .
Wahr ist , daß wir wieder und wieder verkündet haben , der große Tag
für eine Benderung der Dinge nahe heran . Wir wünschten kein Blut -
vergießen , denn wir sind keine Bestien . Wir wären keine Sozialisten »
wenn wir Bestien wären . Unser Menschlichkeitsgefühl trieb uns in diese
Bewegung zur Emanzipation der Unterdrückten und Nothleidenden .

Wahr ist , daß wir das Volk aufgefordert haben , sich zu bewaffnen ,
sich vorzubereiten für den kommenden Tag . Das scheint der Grund zu
sein , auf welchen hin das Verdikt aufrechterhalten werden soll .

„ Wenn aber eine lange Reihe von Usurpatoren , die unverrückbar

daffelbe Ziel im Auge haben , die Absicht verrathen , das Volk unter
absoluten Despotismus zu zwingen , dann ist es des Volkes Recht , ist
eS seine Pflicht , eine solche Regierung abzuschütteln und neue Posten für
seine künftige Sicherheit auszustellen . "

Dies ist ein Zitat aus der Unabhängigkeits - Erklärung . Haben wir

irgend welche Gesetze übertreten , indem wir dem Volke zeigten , daß diese
Usurpatoren , welche in den letzten 20 Jahren an die Oberfläche gekom -
men sind , fortwährend ein Ziel verfolgt haben , nämlich das : eine Oli -

garchie in diesem Lande zu errichten , so stark , so mächtig , so ungeheuer -
lich , wie sie je in einem Lande gewesen ist ?

Ich begreife sehr wohl , weshalb der Mensch Grinnell nicht in die
Grand Jury gedrungen isi, uns des Hochverrathes anzuklagen . Ich ver -

stehe das genau . Ihr könnt nicht versuchen , einen Mann dieses Ver -

brechen « zu überführen , der die Konstitution aufrecht erhalten hat gegen
Diejenigen , welche sie mit Füßen treten . Das wäre kein so leichtes
Stück Arbeit gewesen , Mr . Grinnell , als diese Leute des Mordes zu
beschuldigen .

*) Es ist der Befehl zum Dreinhauen gemeint .

Zum Schluß nun : dieses sind meine Ideen . Sie bilden einen Theil
meiner selbst . Ich kann mich nicht von ihnen trennen , und wenn ich es
könnte , würde ich es nicht wollen . Wenn Sie glauben , diese Ideen ,
welche täglich mehr Boden gewinnen , vernichten zu können , indem Sie
uns an den Galgen schicken — wenn Sie noch einmal Leute dasür die
Todesstrafe erleiden lassen wollen , daß sie die Wahrheit zu sagen wagten ,
dann haben wir nichts mehr zu sagen . Wir haben nichts als die Wahr -
heit gesagt . Ich kann es kühnlich abwarten , daß Sie versuchen sollten ,
uns einer Lüge zu zeihen .

Wenn Sie diese Ideen ausrotten , die Wahrheit unterdrücken zu kön¬
nen vermeinen , dann mögen Sie dem Henker rufen und mich und meine
Freunde demselben übergeben . Ich werde stolz und trotzig für die
Wahrheit sterben , wie es so viele Märtyrer gethan haben , wie es So -
krates , Christus , Huß , Giordano Bruno , Gallilei und so viele Andere
gethan haben . Sie sind uns auf diesem Pfade vorausgegangen , wir sind
bereit zu folgen . "

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 3. November 138K .

— Armer Puttkamer ! Die Erklärung in Nr . 43 unseres Blattes

paßt ihm gar nicht , sie droht , ihn in seiner liebsten Gewohnheit schwer
zu beeinträchtigen . Und so muß denn Pindter heran und dieselbe in
der „ Nordd . Allgemeinen " im Puttkamer ' schen Sinne um — interpretiren .
Auf die wörtliche Mittheilung unserer Erklärung verzichtet er , weil sie
„ von Beleidigungen für die deutsche und preußische Regierung und
besonders den Herrn Minister des Innern sPutty ) strotzt . " Warum
plötzlich so blöde , holde Tugend ? Das war doch früher nicht .

Nur Geduld , alles hat seine Gründe .
„ Der Inhalt der Erklärung des Herrn Conzett " , fährt nämlich da «

Berliner Oberreptil fort , „geht aber dahin , daß durch die Erklärung
der Fraktion das Verhältniß der letzteren zum „ Sozialdemokrat " zwar
der Form nach geändert sei , der Sache nach jedoch unverändert bleibe .
Die Verantwortlichkeit für den Inhalt des „ Sozialdemokrat " wird also
die Partei auch in Zukunft kaum ablehnen können . "

Da haben wir ' s , ob wir offiziell sind oder nicht , die Partei bleibt für
uns verantwortlich , denn — der „ Sozialdemokrat " hat erklärt , nach
wie vor den Interessen der Partei dienen zu wollen . Das ist Pindter -
oder Pindar - ( denn Seine Exzellenz dichtet bekanntlich in ihren Muße -
stunden ) Puttkamer ' sche Logik . Schade nur , daß sich damit vor keinem

Gericht , vor keinem urtheilssähigen Publikum etwas ansängen läßt . Für
deutsche Richter und PolUiker kommt die Erklärung der sozialdemokra -
tischen Fraktion in Betracht , und an der läßt sich einfach nicht drehen
noch deuteln .

Uebrigens , menschlich gesinnt , wie wir nun einmal sind , autorisiren
wir hiermit Herrn Puttkamer , auch fürderhin soviel und so schön , als
er es nur vermag , im deutschen Reichstage aus unserem Blatte vorzu -
lesen . Den sozialdemokratischen Abgeordneten wird es Vergnügen machen
und uns ersetzt es eine Agltationsnummer .

Also trösten Sie sich, Exzellenz , zwischen unS bleibt in der That das
Verhältniß unverändert .

— Denn ich bin groß und Du bist klein . Wenn nicht noch
die nächsten Tage eine Aenderung der Situation bringen , so wird Ruß -
land trotz der „ Blamage " des Schandbuben Kaulbars in allen Punkten
in Bulgarien seinen Willen durchgesetzt haben — Dank dem jammer -
vollen Verhalten der europäischen Diplomatie . Nie ist ein Volk im

Kampf um seine Selbständigkeit schmählicher verrathen worden als das

bulgarische , verrathen worden von denen , welche das höchste Interesse
daran hatten , ihm zu helfen . Vollkommen wehrlos stand die bulgarisch -
Regierung dem zaristischen Hetzapostel gegenüber , der mit einer Scham -
losigkeit sondergleichen im Lande die Auflehnung gegen die gesetzmäßige
Regierung predigen — er , der Vertreter der absolutistischsten aller Regie¬
rungen ! — und Blutszenen provoziren durfte wie die von D u b n i tz a, die
an Entsetzen ihres Gleichen in der Geschichte suchen . Anfangs wagten
die bulgarischen Patrioten , ihm wenigstens passiven Widerstand entgegen -
zusetzen , seitdem sie sich aber haben überzeugen müssen , daß sie auf keinerlei
Hülfe von Seiten irgend einer Großmacht zu rechnen haben , geben sie
Schritt für Schritt nach , um immer unverschämter mit Fußtritten rega -
lirt zu werden . Schon sind die verrätherischen Offiziere freigelassen ,
welche den Putsch gegen den Battenberger geleitet — denn Väterchen
wollte es so und Bismarck unterstützte ihn dabei . Die beiden Haupt -
Vertreter des monarchischen Prinzips als Unterstützer der Rcbel -
lion gegen einen rechtmäßig regierenden Fürsten ;
so widerlich das Schauspiel an sich, so lehrreich ist es doch auch zu-
gleich für die Völker , die gegebenenfalls hoffentlich die Konseque n-

zen solch erlauchter Beispiele ziehen werden .

Verfolgt man die Rolle , welche Kaulbars in Bulgarien gespielt , so
bietet sie «ine frappante Analogie nnt der Rolle des Geßler gegenüber
der Eidgenossenschast . Freilich gehört der übermüthige Landvogt wie sein
Geaner Tell nur der Sage an , die Geschichte weiß weder von dem einen

noch von dem andern , aber Tell mit seiner befreienden That ist nicht
nur in das Bewußtsein des schweizerischen Volkes übergegangen und hat
in ihm Leben und Gestalt gewonnen , in der ganzen Welt feiert man
ihn und preist seine That . Hätte aber ein Bulgare es gewagt , durch
einen kühnen Schuß sein Land von Geßler - Kaulbars zu befreien , wie

Wenige hätten den Muth gehabt , ihm öffentlich Beifall zu zollen , wenn

sich die Meisten auch im Stillen höchlichst darüber gefreut hätten . Das ist
eben die Heuchelei unseres ausgeklärten Jahrhunderts , daß Gewalt unv
Mord nur dann gutgeheißen werden , wenn sie von oben geübt werden ,
und man sich höchstens einmal dazu herbeiläßt , über eine offenkundige
Vergewaltigung entrüstet zu deklämiren . Was solch - schwindsüchtige Ent -

rüstung nützt , hat der trotz so vieler „moralischer " Niederlagen erlangte
Sieg des großen Rußland über das kleine Bulgarien bewiesen .

Wieder einmal hat die Macht , die nackte , brutale Gewalt über
das Recht gesiegt . Aber wie für das Blutbad von Plewna die Sühne
nicht ausblieb , so wird auch die Vergewaltigung Bulgariens gesühnt
werden .

— Auch eine „ Idiosynkrasie " . Der geniale Otto hat an den
Berliner Magistrat , der ihm die von den städtischen Behörden Berlins

zum N at u r f o rs ch e r < K o n g r eß herausgegebene Fest -
schrift übersandt , geantwortet , er fühle sich zwar durch das Geschenk
sehr geehrt , bedaure aber , von seinem Inhalt nicht Kenntniß nehmen zu
können , da er „grundsätzlich in deutscher Sprache verfaßte Werke nicht
lese , wenn dieselben mit lateinischen Lettern gedruckt seien " . Die Ber -
liner „ Volkszeitung " findet in dieser Gepflogenheit des großen Mannes
die Erklärung für feine phänomenale Unwissenheit in Bezug auf den
modernen Sozialtsmus .

„ Wir hielten eS, " schreibt das fortschrittliche Blatt witzig , „ für un -
möglich , daß der Staatsmann , welcher sich die Vernichtung der Sozial -
demokratie zur obersten Lebensaufgabe gesetzt hat , nicht einmal das grund -
legende Werk der sozialdemokratischen Weltanschauung gelesen haben sollte ;
wir hätten eS für vermessen gehalten , daran zu zweifeln , aber jetzt liegt
die Lösung des Räthsels vor unS : das „ Kapital " von Marx — Nie -
mand kann es bestreiten — ist mit lateinischen Lettern gedruckt und
solche Werke liest Fürst Bismarck „grundsätzlich " nicht . Oder ein an -
deres ! Wer sich erinnert , daß vor anderthalb Jahrzehnten der national -
liberale Professor Lujo Brentano einen Lehrstuhl an der Breslauer Hoch -
schule erhielt , weil er in zwei dicken Bänden nachgewiesen hatte , daß
ohne Koalitionsfreiheit und Arbeiterschutzgesetzgebung niemals an eine
vernünftige Sozialreform zu denken sei, wird sich immer gewundert
haben , wie dennoch Fürst Bismarck ein so abgesagter Gegner der Kyali -
tionSfreiheit und Arbeiterschutzgesetzgebung sein kann . Jetzt ergreift uns
eine bang » Ahnung ; wir nehmen Brentano ' « „Arbeitergilden " au « un -
serem Bücherschrank und siehe ! — , sie sind mit lateinischen Lettern ge-
druckt und Fürst Bismarck liest sie „grundsätzlich " nicht . Um nach der
Tragik aber auch die Komik zu ihrem Rechte kommen zu lassen , so er -
innere man sich , mit welcher tiefsinnigen Miene Professor Adolf Wagner
sich als sozialpolitischen Mentor des Reichskanzlers hinzustellen liebt , wie
er mit dem Finger an der Nase dozirt , daß er und Fürst Bismarck
„ mannichfach " übereinstimmen und „ mannichfach " von einander abweichen .
Aermster aller Wagner , die sich je einem unternehmbaren Faust ver «

schrieben haben ! Verhüllen Sie Ihr Haupt und trollen Sie sich in Ihr
Kämmerlein . Ihr „ Hauptwerk " ist ja mit lateinischen Lettern gedruckt
und Fürst Bismarck liest Sie „grundsätzlich " nicht . "

Die Benutzung der lateinischen Lettern nicht nur für den Druck wissen «
schaftlicher Werke , sondern auch sonst in Druck und Schrift wurde seiner -
zeit ganz besonders lebhaft befürwortet von den Gebrüdern Grimm ,
diesen berühmten Sprachforschern , denen selbst der fanatischste Urgermane
keine undeutsche Gesinnung vorwerfen kann . In allen romanischen Län -
dern , in England , in Holland , Schweden k . eingeführt , eignet sich das

lateinische wie kein zweites zum internationalen Schriftsystem .
Wenn ein Proletarier , der nur unsere jammervolle Volksschule besucht ,
sich mit den lateinischen Buchstaben schlecht zurechtfindet , so ist das de -

greiflich und entschuldbar , wenn aber ein Mann , der das Gymnasium
absolvirt , in Paris rc. gelebt hat , erklärt , er lese deutsche Werke in latei -

Nischen Lettern „grundsätzlich " nicht , so verräth das eine Beschränkt -
heit , die ihresgleichen nur noch in Rußland findet . In diesem
gesegneten Lande sträuben sich die maßgebenden Elemente ebenfalls mit
aller Energie dagegen , daß selbst wissenschaftliche Werke anders als mit
den , jedem Nichlrussen das Lesen erschwerenden russisch - zyrillischen Lettern

gedruckt werden . Man bildet sich ein , so die Besonderheit der politischen
und sozialen Verhältnisse Rußlands besser erhalten zu können . So doku -
mentirt sich auch in dieser Hinsicht Bismarck als der stlavische Nachbeter
ruffisch - asiatischer Sitten .

— Ein OrdnungSmann , wie er im Buche steht . Der „ Frank -
furter Zeitung " schreibt man aus Essen :

„ Der seitherige Bürgermeister im benachbarten A l t e n e s s e n,
Herr Pean , beantragte kürzlich seine Pensionirung , und zwar aus

Gesundheitsrücksichten ; er legte auch ein Physikats - Attest vor ,
das ihm Krankheit bescheinigte . An Pension stand ihm der

Betrag von 1643 Mk. zu, welche Summe jedoch , da Herr Pean kein
Vermögen besitzt , freiwillig auf 1 8 0 0 Mark erhöht wurde . Der
kranke Herr Bürgermeister hat sich mit der Pension aber nicht etwa zur
Ruhe gesetzt , sondern übernahm , als er kaum ausgetreten war , die mit
7 5 0 0 M k. dolirte Stellung eines Direktors der Knapp -
fchafts - Berufs - Genossenschaft Sektion Bochum . Da man
nicht annehmen kann , die Sektion werde einem „kranken Mann " ein so
hoch dotirtes Amt übertragen haben , so muß es mit der Krankheit wohl
nicht weit her sein . In der Bürgerschaft Altenessens wird nun lebhaft
dafür agitirt , die Auszahlung der Pension an Herrn Pean einzu -
stellen . "

Nicht wahr , ein recht gewissenhafter Beamter , dieser Herr
Pean ? Man kann der Bochumer Knappschafts - Berufs - Genossenschaft zu
dieser schätzbaren Acquisttion nur gratuliren . War es doch auch Herr
Pean , der vor einigen Jahren einen armen Handwerksburschen , der

allerdings keine Pension von 1800 Mk. bezog , hatte zu Tode peitsche «
lassen ! So wenig aber damals «in Staatsanwalt sich fand , der gegen
Herrn Pean eingeschritten wäre und Sühne für den gemordeten Prole «
tarier verlangt hätte , so wenig werden die maßgebenden Herren in
Bochum sich in Bezug auf den von ihnen ernannten Direktor beirren
lassen durch seine Aufführung gegenüber der Stadt , für deren Wohl zu
wirken er gelobt . Denn gerade die „Schneidigkeit " gegenüber dem
„Richtsthuer " hebt sein Verdienst in ihren Augen . Leute , die keine
Pension haben und arbeitslos sind , verdienen die Peitsche . Und
dann ist Herr Pean ein Mann der „ Ordnung " . Als er letzten Sommer
vor Gericht stand , um in einem Meineidsprozeß wider den Gast «
wirth Kellersohn als Zeuge über den Leumund des Angeklagten auszu -
sagen , da trat er vor und erklärte , daß er den Kellersohn als einen
ehrenhaften Bürger keni e, der auch bei patriotischen Ge-

legenheiten stets voran sei. Mit anderen Worten heißt das : Kellersohn
ist ein Regierungsanhänger , folglich sprecht ihn frei , Ge -
schworne !

Er ungue leonorn — dieses eine Wort charakterisirt den Mann . Wie
heißt es doch in der Spies ' schen V- rtheidigungsrede ? Der Patrio -
tismus ist die letzte Zuflucht eines Schurken !

Aber der Schurke bezieht einstweilen 7500 Mk. Gehalt , 1800 Mk.
Pension und ist 200 Pfund schwer . Er hat sich eben im Kampfe ums
Dasein als der Fähigere erwiesen — wie der manchesterliche Dar «
winist sagen würde .

Und so ist alles zum Besten geordnet in dieser besten aller möglichen
Gesellschaften .

r . In den Ver - e inigten Staaten , wie überall , sucht das
internationale Kapital , während es von den Arbeitern verlangt ,
daß sie „national " fein sollen , aus aller Herren Ländern billige Arbeits -
kräfte zu importiren , um die Löhne der einheimischen Arbeiter zu drücken .
Welche Rolle die Chinesen und hier und da bei Bauten die Jta -
l i e n e r in Amerika spielen , ist bekannt . Nicht so bekannt ist , daß auch
Franzosen in dieser Beziehung dem internationalen Kapital hervor -
ragende Dienste leisten . In der Fabrikstadt Manchester , New - Hamp -
shire ( mit 45,000 Einwohnern ) , besteht z. B. die Hälfte der Arbeiter
aus Franzosen , und während die Deutschen und Jrländer mit den ein -
heimischen Arbeitern gemeinschaftliche Sache machen , sind es die dort
arbeitenden Franzosen , welche durch ihre „Bedürsnißlosigkeit " die Löhne
herabdrücken , und den „ Bosses " gegen die übrigen Arbeiter beistehen .
Es sind das keine neuerdings aus Frankreich eingewanderten Arbeiter ,
sondern kanadische Franzosen , zum Theil mit indianischem Blut in
den Adern — Leute , die von den modernen Ideen nicht berührt worden
sind , mit unglaublich niedrigen Löhnen vorlieb nehmen und sich jede
Arbeitszeit gefallen lassen . Sie sprechen ein veraltetes und auch meist
sehr unreines Französisch und lesen , da es in und um Manchester keine
französischen Zeitungen gibt , und sie kein englisch verstehen , gar keine
Zeitung . Viele können auch gar nicht lesen . Der letzte große Streik in
Manchester scheiterte an den Franzosen . Wir machen unsere franzS «
fischen Genossen in Frankreich auf diese Thatsache aufmerk «
sam ; es eröffnet sich da für sie ein fruchtbares Arbeitsfeld , und wir
sind überzeugt , ein paar leichtfaßliche Flugblätter in franzö «
sischer Sprache würden von guter Wirkung sein ; diejenigen , welche
nicht lesen können , würden durch ihre gebildeteren Kameraden und Lands -
leute von dem Inhalt unterrichtet werden .

Inzwischen nimmt die Arbeiterbewegung in Amerika
einen immer zielbewußteren Charakter an , und es unterliegt keinem

Zweifel , daß die Agitationstour unserer europäischen Genossen dabei

nicht ohne heilsamen Einfluß ist . Die Vorträge unserer Genossen , die

anfangs von der anglo - amerikanischen Presse sehr stiefmütterlich behan -
dclt , und zum Theil in arg entstellter Form wiedergegeben wurden , er -

regen mehr und mehr Aufmerksamkeit und der Inhalt dringt in immer
weitere Kreise .

Henry Georg e' s Wahlreden gewinnen von Tag zu Tag an

Schärfe und Klarheit . Es zeigt sich hier wieder einmal recht deutlich die

erzieherische Wirkung einer gesunden Wahlagitation .
Die Logik der Thatsachen macht sich unwiderstehlich geltend . In seinen
letzten Reden wendet Henry George sich direkt gegen den Kapitalismus
und bekämpft das herrschende Produktionssystem , welches die eigentlichen
Schöpfer des Reichthums zur Armuth verdammt , und den Reichthum
in die Taschen von Leuten bringt , die ihn nicht verdient haben . Sc

spricht die Ueberzeugung aus , daß Amerika eine ähnliche Revolution wie
die französische werde durchmachen müssen , um die Dreieinigkeit der

„Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " zu verwirklichen . —Es mag on

dieser Devise ja heutzutage manches auszusetzen sein , und man mag für
den heutigen Tag eine schärfere Formulirung wünschen, allein es darf

nicht außer Acht bleiben , daß Völker mit eingewurzelter politischer Frei «
heit sich langsamer zu sozialem Radikalismus bekehren , als Völker ,
denen die sozialen Mißstände durch ein despotisches Regiment fühl - und

greifbarer gemacht werden . Ein unabhängig demokratisches Blatt , die

„ New- Iorker „ World " , welche die Kandidatur Henry George ' s ziemlich
sympathisch behandelt , meint , statt „Brüderlichkeit " hätte er lieber sagen
sollen : „ E i g e n t h u m" — also „Freiheit , Gleichheit und Eigenthum "
denn es gebe doch auch ehrlich erworbenes Eigenthum . Nun — wenn
es „ Eigenthum für Alle " hieße , dann könnten wir uns mit der Ver «

besserung zur Roth einverstanden erklären . Der Sozialismus will ja das

Eigenthum nicht abschassen , sondern es zum Gemein gut Aller machen ,
die arbeiten und Reichthum erzeugen , und den Schmarotzern das Hand '
werk legef , die heutzutage das Eigenthum der Arbeiter in die Tasche
stecken .

Die Begeisterung der Arbeiter für die Kandidatur George ' « ist >n

fortwährendem Wachsen begriffen , und die Eintracht , mit der sie vor »

gehen , ist wirklich bewundernSwerth . Selbst wenn kein Wahlsieg erfocht «"



ttütbe , ist bifie Sinlrachi ttn » yrohe , anb od host, >? bletbfnbe Errun¬
genschaft . Inzwischen ist eS ben �Demotraten " aeliinqen , stch über eine
Kandidatur zu einigen , und bezeichnender Weise gehört der nominirte
Kandidat Hewttt , ein alter „Politiker " , gar nichl zu den demokra¬
tischen „ Rings " ( Kliken ) , und wird als „ehrlicher Mann " , „Prbeiter -
freund " und . tZellmacko mau " , der sich von unten heraus emporgearbeitet
hat , empfohlen . Was die „Ehrlichkeit " betrifft , so wollen wir den Punkt
ununtersucht lasten — so viel steht fest , wenn er gewählt wird , muß er
nach der Pfeife der Partei tanzen , die ihn gewählt hat . Die Arbeiter

lasten sich auch kein 3E für ein U vormachen , und Herr Hewitt wird mit
all seiner „Arbeitersreundlichkeit " keine einzige Arbeiterstimme ergattern .

Die Nachrichten über die verrückte Polizeikonspiration von
Wien , in die sich ' anscheinend einige „Anarchisten " einwickeln ließen , wird
von der amerikanischen Bourgoispreste benutzt , um das „ Rothe Gespenst "
wieder zu erwecken , und die Chicagoer Verurtheilten dem Galgen zu
überliefern . Am ärgsten treibt es da, wie meist , wenn es eine Infamie
gilt , ein deutsches Blatt , die „ New>Dorker Staatszeitung " , weiland
das einzige deutsche Blatt , das die Sklaverei vertheidigte , und

seitdem nicht sauberer geworden .

— Dt » sollst nicht tödten — so lautet das fünfte Gebot , wie man
eS den Kindern in der Schule einvaukt , und in der Erklärung dazu wird
der schöne Grundsatz aufgestellt , daß , wo Einer den Tod seines Neben -

menschen verhindern kann und es nicht thut , er sich ebenfalls gegen
dies Gebot versündigt . Wer aber meinen sollte , daß in unserer christ -
lichen Gesellschaft dieser schöne Grundsatz auch befolgt werde , der

befindet sich, wenigstens soweit es die Kreise betrifft , in denen die „Rück -
kehr zum positiven Glauben " Thatsache geworden , in einem argen Irr -
thum . Im Gegentheil , es wird unverfroren fortgemordet , sobald der

höchste Gott des Jahrhunderts , das dreimal heilige Kapital , in Frage
kommt .

Die Genoffen werden in den Tageszeitungen von der schrecklichen
" Erplosion in der Zeche Konsolidation in Schalke bei Gel -

senkirchen gelesen haben , bei der 5t) Bergleute dem Moloch „Schla -
gende Wetter " zum Opfer fielen . Was sagen wir ? Zum Opfer gefallen
und den schlagenden Wettern ? Nicht doch geopfert , gemordet wurden
dem Moloch Kapital !

„ Früher " , so schreibt uns ein Arbeiter aus dem dortigen Bezirk ,
„ früher konnte man wider die schlagenden Wetter wenig oder nichts
ausrichten , aber heute , in der Aera der Riesenfortschritte der Technik
kann man viel dagegen thun und sollte man somit auch viel dagegen
thun . Jndeß , das geschieht nicht , denn es kostet dem Kapital zu
viel Geld . Man hat zum Beispiel jetzt elektrischeSicherheits -
lampen erfunden , bei denen es gar nicht möglich ist , die Wetter zu
entzünden , aber sie kosten 60 Mark pro Stück , und das ist
für den armen Mann zu viel . Nun — fügt er mit bitterem Sarkasmus

hinzu — sie sind todt , in den ersten Tagen wurde pflichtschuldigst
' Trauer für sie gepredigt , und fetzt geht alles wieder im alten Geleise .
Die Preffe hat neue Themata , die sie beschästigen , sie weiß nichts mehr
von der Geschichte und hat auch zur Zeit , als das Unglück paffirte ,

"nichts gewußt , als daß die Verunglückten im Himmel sind und für die

Hinterbliebenen gebettelt werden soll . Recht tröstlich ! "
Freilich , freilich . Und es wird fortgemordet werden , solange die heu -

ttge Ausbeutergesellschaft besteht und ihr Gott die Welt regiert .

— Justiz heißt Gerechtigkeit und ein Justizminister ist
demnach ein Mann , der darüber zu wachen hat , daß Recht und G e -

rechtigkeit im Lande herrschen . So möchten naive Seelen denken .

Herr N o k k , Justizminister im nationalliberalen Baden , ist aber

anderer Ansicht . Nach ihm hat ein Justizminister dafür zu sorgen , daß
die Gerechtigkeit mit Füßen getreten werde .

Vor einigen Tagen wollte in Karlsruhe ein G r a f S . ein F r ä u »

lein von F. ( leider nennen die Zeitungen den Namen nicht ) heirathen .
Das blaubllltige Brautpaar hielt sich aber sür zu fein , den Ansorderun -
gen des Gesetzes entsprechend auf das Rathhaus zu gehen , und verlangte
vom Standesbeamten , er solle die bürgerliche Trauung in der Wohnung
der Braut vornehmen . Der Beamte erklärte , daß ihm das Gesetz v e r -

biete , die Trauung anderswo als in den Geschäftsräumen vorzuneh -
men , wenn nicht Umstände , die nicht vermieden werden

' können , den Vollzug in einem Privathause nöthig machen . Die adlige
Schwiegermama läuft darauf zum Herrn Justizminister , und dieser sendet
den Rath an den Beamten , er möge die Weigerung zurücknehmen .
„ Ohne Grund darf ich nicht " , erklärt der Beamte , und darauf entblödet

sich die hochgeborene Dame nicht , zu lügen , ihr gräflicher Schwieger -
söhn sei zu alt und zu gebrechlich , zum Rathhauc zu gehen , bezw .
zu fahren , während destimmt war , daß die kirchliche Trauung ( nie
ohne diese ! ) in der Kirche stattfinden sollte . ( Vor „Gott , vor dem wir
alle gleich find " , kann man ja den nöthigen Pomp entfalten !) Der

" Standesbeamte geht aber auf den Schwindel nicht ein , auch nicht , als

aus Betreiben der gnädigen Frau der Justizminister „gestattet " , die

Trauung im Hause der Gnädigen vorzunehmen , und der Stadtrath gibt
ihm darin einstimmig Recht, nur dann soll er nachgeben , wenn ein

Befehl vom Justizministerium erfolge .
Und richtig , der Befehl erfolgt unter der Motivirung . das Gesuch jc.

sei zwar unzulässig , aber (!) der Justizminister habe das Recht , in

einzelnen Fällen Ausnahmen anzuordnen .
So opfert ein I u st i z m i n i st e r die Gesetze des eigenen Landes

dem Hochmuthe einer adeligen Gans auf . Und das im „liberalen Muster -
staat " !

Die Arbeiter werden es stch merken !

— Aus Be » ! lin . 23 . Oktober , erhalten wir folgende Zuschrift :
Motto : „ Wie ist doch die Zeitung so interessant

Für unser liebes Vaterland " ic.

Sehr geehrter Herr Redakteur ! Bitte , gestatten Sie gütigst , daß auch

ich Ihnen einmal «inen , zufällig in meine Hände gelangten kleinen

Beitrag zur neudeutschen Kulturgeschichte übersende ,
der durch eventuelle Publikation im Parteiorgan auch einem größeren

Leserkreise Jntereffe einflößen dürfte .
Es handelt sich nämlich um nichts Geringeres als um die — S u p p e

unseres Heldengreises !
Also hören Sie und genießen Sie die besagte Suppe mit Verstand !

„ Die Suppe des Kaisers ist Gegenstand einer Wette geworden .

In Austin in Texas haben zwei Leute eine Wette von 100 Doll .

über die Streitfrage entrirt : ob Kaiser Wilbelm seine Fleischsuppe
klar mit Muskatnuß und kleinen Fleischklößchen und mit buk ge¬
kochtem Reis , der separat gekocht ist , als Zuthat ißt . oder aber ob

S« . Majestät die Suppe mit Reis , Kartoffeln und allerlei Gemüsen

( alles in und mit der Suppe gekocht ) zu essen pflegt . — Di « Eni -

scheidung dieser Stteitsrage ist der Zeitschrift „ Die Küche » über -

tragen worden . Nach der ertheilten Antwort ist die Wette unent -

schieden geblieben , da keiner der beiden Wettenden das Richtige ge-

troffen hat . Der Kaiser liebt nämlich vorzugsweise gebundene ,

n i ch t k l a r e Suppen , welche aus einer kräftigen Brühe hergestellt

werden , als Einlage dienen Graupen , Reis , besonders liebt er

selbstgefertigte Nudeln . "

So zu lesen in der Nummer vom 21 . Oktober 1886 des „ Berliner

�Ja°"seben�Sie / nun ist endlich das Räthsel der Dauerhaftigkeit unseres

HeldenkarserS gelöst , nun wissen wir ' s : wenn man täglich eine „ gebun -

dene « Suppe aus kräftiger Brühe mit Einlage von Graupen , Reis oder

gar „selbstg - fettigt -n" Rudeln ißt . da kann man auch alt werden

wie ein « aus und dabei gescheit sein wre em Potentat , will sagen

Heldenthaten verrichten , Paraden abnehmen . Hummermayonnarse ver -

tilgen und außer Schußw - ' te der Schlacht von Gravelotle zusehen , ohne

dabei vom Pferde zu fallen .
Nun Eines ist für die Kultur gewonnen : mögen zurückgebliebene

Geister' sich auch fernerhin noch „ um des � ais e rsB a r t " streiten ,

Aufgeklärte werden das Streben v- s J ° hrhund - rts r,cht - g- r - rfast - n und

fich künftig , dem Beispiel der „ Weisen von TexaS " folgend , nur noch

"
Für �heut/genu/ des Ächtigen ; hoffentlich berichtet unS der biedere

»Lokalanzeiger " demnächst etwas JntereffanteS über des Kaisers -

sonstiges Befinden . blilitans .

o nicht blos dort und in ähnlichen Klatschblätern . sondern

>er politischen Presse der gebüdeten Gestllschaft .

— Die GcseyUitile « , ver Gescyeßwackiker treibt in P r e u ß e n-
Deutschland imm - r hdr>>che>? Blüihen Dem Beispiele des alten
Wilhelm folgend , der den Oiftueren das Duell zur Pflicht gemacht . .
obwohl dasselbe im Siiafgesetzbuch verboten ist — wozu hätte
er fönst die Verfassung beschworen , „so wahr mir Gott helfe " ? —
fangen jetzt auch die L a n d r ä t h e an , das Duell zu kultivucn , und
nicht etwa nur unter sich, womit man wegen der etwaigen Wirkungen
sich vielleicht aussöhnen könnte , sondern auch , und das ist das Charak -
teristische , gegenüber ihren Opponenten auf den Kreistagen .

Ueber einen solchen Duellwütherich berichtet die Richter ' sche „Freisin -
nige Zeitung " :

„ Der Land rat h des Kreises Angerburg ( Ostpreußen ) , von Kan -
n e w u r f f, hat wiederholt Gutsbesitzer , welche Ehrenämter in der
Kreisverwaltung versehen , zum Duell herausfordern lassen , und zwar
unter Bezugnahme auf Aeußerungen , welche die genannten Gutsbesitzer
in ihrer amtlichen Stellung , bezw . in Wahrung der Interessen
des Kreises gethan haben . In Folge dieses Verhaltens des Landraths
hatdergesammte Kreisausschuß bei dem Regierungspräsidenten
Beschwerde geführt . Die Beschwerde ist schon vor Monaten abgesandt ,
bis jetzt aber ohne Bescheid geblieben . Gleichzeitig hat das älteste
Mitglied des Kreistages bei der Staatsanwattschast die strafgericht -
l i ch e Verfolgung des Landraths wegen Herausforderung
beantragt . Auf den Antrag aber ist «in abschlägiger Bescheid
sowohl seitens der Staatsanwaltschaft in Lyk wie auch des Ober -
staatsanwalts in Königsberg ( S a r o) erfolgt , weil der Land -
rath als Landwehr - Kavallerie - Offizier in Duell -
fragen nur der Militärgerichtsbarkeit unterliegen . "

Welch ' schamlose Verdrehung aller Rechtsbegriffe ! Der biedere Kanne -
wurf fordert seine Gegner wegen Vorkommnisse , bei denen er so gut
wie sie sich als Zivilpersonen gegegenüberflanden , die Staats -
anwaltschaft aber deduzirt : Haltt Sobald der Herr Landrath Euch zum
Zweikampf herausfordert , d. h. das Gesetz verletzt , steht er
außerhalb des Rahmens der staatsbürgerlichen Verpflichtunge .

Ein frecherer Faustschlag wider den in der preußischen Verfassung
niedergelegten Grundsatz : „ Alle Preußen sind vor dem Ge -
setze gleich . Standesvorrechte finden nicht stat t ", ist
gar nicht denkbar . Aber auch Herr Saro hat die Verfassung be -
schworen , und „ was mein Kaiser kann , kann auch ich ", denkt er .

— Auf Schleichwegen ertappt . Erst jetzt kommt uns ein Ar -
tikel der liberalen „ Weser Zeitung " zu Gesicht , in welchem unsere
Ausführungen zur Frage der Wiederrichtung der Jnter -
nationale ( vgl . Nr . 41 unseres Blattes ) zu ebenso gehässigen wie
verlogenen Ausführungen über „ Marx , Engels , Liebknecht und Genossen "
benutzt werden . Besagtem Artikel ist nämlich die Ehre widerfahren — und
das ist an sich bezeichnend für ihn — in aller Ausführlichkeit von der
„ Norddeutschen Allgemeinen " abgedruckt zu werden , die wir „ der
Roth gehorchend , nicht dem eignen Trieb " zuweilen zur Information
durchsehen , während wir keine Gelegenheit haben , das Bremer Blatt
zu lesen . Wie sehr der Artikel diese Auszeichnung von Seiten Ehren - Pindters
verdient , zeigt folgendes Zitat : „Diese Ansicht " ( daß nämlich die Jnter «
nationale „ als Organisation nichts tauge " , was wir beiläufig nicht
gesagt ) „ kommt den Internationalisten bezeichnender Weise erst jetzt ,
nachdem sie selber die „falschen Vorstellungen bei Freund und Feind "
geweckt und selb er (!) die Polizeiverbote und Ausnahmegesetze herbeigeführt
haben , die ihnen die Wiedererrichtung ihres Bundes unzweckmäßig er -
scheinen lassen . Sie waren es , die mit Sektenwesen und Geheimbündelei ,
revolutionärer Aufschneiderei und mit ihrer beständigen Koketterie mit
dem Anarchismus die Strenge der Regierungen heraus -
forderten (!!) und zum Theil auch wirklich nöthig machten .
Es läßt sich Punkt für Punkt nachweisen , wie unter ihrem Einflüsse die

sozialistische Bewegung da , wo sie ursprünglich einen idealistischen Zug
hatte , zu niedriger Wühlerei herabsank , da, wo sie auf Reformen aus -

ging , in Umsturzwuth gerieth und überall , statt der Brbeitersache ,
nur reaktionären Zwecken diente . Wie im Goßen so im Kleinen : ohne
Liebknecht keinen Most ; denn der Mann der „Freiheit " war anfangs
ein gemäßigter , allerdings charakterschwacher und unklarer Sozialist und
wurde nur durch das in der deutschen Parteileitung herrschende anar -

chistische Phrasenthum zur verbrecherischen Narrheit getrieben . "
Auf das alberne Gefchwätz auch nur mit einer Silbe der Widerlegung

eingehen , hieße den Raum unseres Blattes verschwenden . Wir würden
dasselbe vielmehr gar nicht beachtet haben , wenn nicht der Gedankengang
des ganzen Artikels eine merkwürdige Aehnlichkeit zeigte mit der Be-

Handlung des gleichen Themas in einem soeben erschienenen Pamphlet
des aus der österreichischen Arbeiterbewegung sattsam bekannten Hein -
rich Oberwinder , betitelt „ Sozialismus und Sozialpolitik , ein

Beitrag zur Geschichte der sozialpolitischen Kämpse unserer Zeit . Das

Buch ist in deutschen Arbeiterblättern bereits zur Genüge gekennzeichnet
worden , es ist weiter nichts als ein erneuter Versuch , die öffentliche
Thätigkeit seines Urhebers in das glänzendste Licht zu stellen , alle Wider -

sacher desselben aber der verdienten Verachtung der Mit - und Nachwelt
zu überliefern , bei welchem löblichen Bemühen es Herrn Oberwinder auf
einige Verstöße gegen die Wahrheit natürlich nicht ankommt . In allem

Uebrigcn ist es so unbedeutend , daß es dadurch total unschädlich wird .
Wenn aber in demselben auf Schritt und Tritt alle diejenigen , welche

sich, wie Liebknecht , gegen das ausgesprochen , was Herr Oberwinder als
die von Lassalle vertreten « Richtung bezeichnet , des Buhlens mit
dem Anarchismus und der anarchistischen P h rase be-

zichtigt werden , wenn auf S . 25 behauptet wird , daß diejenigen , welche
durch llebertreibungen oder Befolgung einer falschen (d. h. nicht von

Herrn Oberwinder sanktionirten ) Parteitaktik den Boden der realen Ver -

hältniss « verlassen , damit die Aktion der reaktionären oder

reagirenden Elemente begünstigen , und wenn es schließ -
lich von Most ( S. 95 ) heißt , er sei aus Oesterreich , wo er als „ gemülh -
voll " bekannt war , ausgewiesen , in einem Moment nach Deutschland
gekommen , „ wo die anarchistische Phrase in den Versamm -

lungen eine große Rolle spielt e, " so ist dos thatsächlich

nichts anderes als das in der obigen Notiz der „ Weser Zeitung " Gesagte
— nur mit dem einen Unterschied , daß in der Zeitungsnotiz , die aller -

dings dem Verfasser gestattet , sich in den Mantel der Anonymität

zu hüllen , der denunziatorische Charakter deutlicher hervortritt ,
als in der Broschüre , die ihren Verfasser auch in den Augen der Ar -

beiter rehabilitiren soll . Wir waren also auf der richtigen Fährte ,
als wir vor nahezu einem Jahre ( Nr. 50 unseres Blattes , Jahrg . 1885 ) ,
in dem Verfasser eines , ebenfalls in der „ Weser Zeitung " erschie -
nenen und von Unwahrheiten aller Art strotzenden Artikels über die

französischen Wahlen einen „ Renegaten der deutschen Sozialdemokratie »

vermutheten . ,
Und nun , nachdem , Dank seiner Eitelkeit , der Schleier gelüftet , über -

lassen wir Herrn Oberwinder der — „ Norddeutschen Allge «
meinen " .

— Wie sehr verkürzte Arbeitszeit fast überall mit erhöhter

Arbeitsleistung verbunden ist , bezeugt der jüngst erschienene Bericht
der preußischen Fabrik - Jnspektoren für das Jahr 1885 . In einer von
der „ Frankfurter Zeitung " veröffentlichten Zusammenstellung der Resul -
täte der Jnspekttonen lesen wir darüber :

„ Eine Herabsetzung der Arbeitszeit haben die Fabri -
kanten nicht zu bereuen gehabt . In Pommern wurden in verschie -
denen Fabriken die Vor - und Stachmittagspausen in Wegfall gebracht
und so die Arbeitszeit um eine Stunde gekürzt . Für das Vesperbrot
bleibt Zeit während der Arbeit . „ Die Leistungen sind sett dieser
Einrichtung im Vergleich zu früheren größer geworde n. " „ Glas -
fabriken , in welchen vor zehn Jahren eine 14stündige Arbeits «

zeit (einschließlich Pausen ) üblich war , haben dieselbe auf eine
1 vstündige (einschließlich Pausen ) umgeändert , und es wird
von Betriebsleitern bestätigt , daß hiernach die Arbeiter in derselben
Stundenzahl mehr leisteten als früher bei der langen Arbeits -

schicht " ( Hessen - Nassau ) . Aehnliches wird aus Plauen und von Lipper
Ziezelarbeitern aus Hannover gemeldet . "

Das widerlegt alle Bedenken gegen eine gesetzliche Verkür -

zung der Arbeitszeit , aber auch alle Illusionen über ihre Wirkungen
auf das Arbeitsangebot .

— Ueber Herrn Deroulede , dessen Rückkehr nach Paris von
seinen französischen Gesinnungsgenossen zu einer ebenso lärmmden als !
geschmacklosen Komödie benutzt wurde , schreibt unser Bruderorgan , der i

Pariser „Socialiste " :
„ Herr Deroulsde , ein russischer Agent . Herr Deroulöde

hat eine große Reise durch Rußland beendet Ml : pollzelluh - r Erlaubniß
hat er die wichtigsten Slädl - beluihl , geheime Zu' amm- nkiinste abgehalten
und den Bund des republikanilchen Frankreich mit dem autokratischen
Rußland gepredigt . Jetzt kommt er , um seine Mission in Paris fort -
zusetzen .

„ Als er aus dem Zug stieg , hielt er eine kleine Vorlesung über die
bulgarische Frage , die er in den Bureaus der russischen Polizei studirt
hat , und forderte im Namen der Menschlichkeit , der Ordnung auf dem
Balkan und des europäischen Friedens die Intervention Rußlands in
Bulgarien .

„ Nie hat sich der Patriottsmus , den Herr Deroulsde so ritterlich
repräsentirt , zu solch traurigem Geschäft erniedrigt . Seit dem Anfang des
Jahrhunderts bestand die traditionelle Politik Frankreichs darin , sich dem
Eindringen der russischen Barbarei in Europa zu widersetzen . Man
wollte ihr durch Errichtung eines unabhängigen Polens im Norden und
die Erhaltung des türkischen Reiches im Süden einen Damm setzen .
Heute verleugnen die sranzöstschen Patrioten die historische Ueberlieferung ,
sie geben die Interessen der europäischen Zivilisation preis und betteln
um die Unterstützung Rußland , des furchtbarsten Vertreters der feudalen
Barbarei — Schufte und Idioten , die sie sind ! "

— Bon Rah und Fern . Der preußische Fiskus — „ein wunder «
bar Thier , frißt Gold , sch . . . . Papier " — hat wieder eine Beute er «
gattert . Das Oberlandesgericht Breslau hat ihm das Recht zugesprochen ,
Gelder , die in nichtpreußischen Lotterien gewonnen wurden , und die ihm
in die Krallen gerathen , als auf unerlaubte Weise erworben , seinem
Nimmersatten Magen einzuverleiben . Wo es etwas einbringt , ist man in
Preußen sehr moralisch . Sonst läßt man Gott einen guten Mann sein
und gibt , den Pferdejunkern zu lieb , per Ministerialerlaß den Totalisator
wieder frei , obwohl noch vor wenigen Jahren Regierung und Abgeord «
netenhaus darüber einig waren , daß er zu den Glücksspielen gehöre , die
nach dem preußischen Strafgesetz verboten sind . Wenn der Pferde «
junker nicht hazardiren kann , fo gedeiht nämlich die Pferdezucht nicht .
Und da leugne einer noch die Nützlichkeit dieser Menschcnklasse ! — DaS
Reichsgericht hat den 22jährigenc « Schriftsetzer Gustav Drobner ,
weil er anarchistische Flugblätter verbreiten wollte , zu zwei und
einem halben Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehr «
vertust verurtheilt . Vorsitzender war Herr Drenkmann , als
„ Reicheanwalt " fungirte Ehren - Teffendorf . Zwei würdige Säulen
der Gerechtigkeit . — Staatsanwalt Schöne in Halberstadt , der
unfern Genossen Heine wegen „ Verleumdung " verklagt hatte , hat den
Schmerz erlebt , daß Heine freigesprochen , der Vorwurf , den dieser
gegen Schöne erhoben : er habe ihn ( Heine ) grundlos der fälschlichen
Abgabe seines Ehrenwortes beschuldigt , als berechtigt anerkannt
wurde . Wohl bekomm ' s , Herr Schöne ! Gehen Sie zum Reichsgericht . —
Der Polizeidirektor der Londoner City hat nun thatsäch «
lich den von der sozialdemokratischen Federation geplanten Umzug der
Arbeitslosen am Tage der Lordmayors - Schau ver «
boten . Dadurch ist indirekt die Größe der Arbeitslosigkeit an er »
kannt . Der englischen Bourgeoisie schlägt das Gewissen , und daS
schlechte Gewisse » macht feige . — Das preußische A d e l s b l a t t ist
in Rußland verboten worden , weil es sich des deutschen AdelS
in den Ostseeprovinzen angenommen hatte . Infolge dessen hat daS Blatt
sofort seine baltische Rubrik eingestellt . Muth zeiget auch der Mameluk ,
aber Vorsicht ist der bessere Theil der Tapferkeit. — Gewisse Leute
zerbrechen sich jetzt den Kopf darüber , wer jetzt den bulgarischen Thron
besteigen soll . Wir schlagen Herbert Bismarck vor , der so Ge «
legenheit erhält , diejenige staatsmännische Umsicht an den Tag zulegen ,
die nach seines Vaters Ansicht dem Battenberger so total gefehlt .

— Wiederum haben wir zwei Ausweisungen zu melden , schreibt
man uns aus Leipzig . Der Schriftsetznr H ö p f n e r und der Schloffer
B e r g e r , letzterer verheirathet und beide zur Zeit noch in Haft , haben
den Laufpaß erhalten . Sie werden , soweit ich benachrichtigt bin , vom
Gefängniß aus auf die Bahn spedirt , man gönnt ihnen nicht ein «
mal mehr die 3 Tage , mit der Familie zusammenzusein .

Der Wind weht immer schärfer . Wenn die Saat aufgeht , werden sich
die Wirkungen zeigen .

— In Belgien schlägt die Arbeiterbewegung immer höhere
Wogen . Die Bewegung für das allgemeine Stimmrecht hat in der
Arbeiterklasse tiefe Wurzel gefaßt und die ablehnende Haltung der maß «
gebenden Vertreter der herrschenden Parteien gegenüber der so beschei -
denen Forderung , die schändliche , vom engherzigsten Eigenthumsfanatis -
mus dikttrte Verurtheilung der Arbeiter Falleur , Schmidt »c.
zu zwanzigjährigem Gefängniß wegen ihrer Theilnahme am
Glasbläserstreik — nicht etwa an den Tumulten — halten die Geister
in steter Spannung . Demonstration folgt auf Demonstratton , immer
gewaltigere Massen treten für die Rechte der Arbeit auf den Kampsplatz .

Die Demonstration am letzten Sonntag in C h a r l e r o i, an der über
35,000 Arbeiter theilnahmen , war ein unbestrittener Erfolg , selbst die
heftigsten Gegner der Arbeitersache wagen eS nicht , ihre Bedeutung zu
leugnen . So stark ist b' e Bewegung , daß man felbst in Regierungs «
kreisen sich gezwungen sieht , sich den Anschein zu geben , als wolle man
wirklich „ etwas " für die Arbeiter thun . Aber die Arbeiter passen auf ,
und werden sich kein Bismarck - Puttkamerisches X für ein U machen
lassen , wenn die belgische Regierung wirklich den Versuch wagen sollte ,
sie mit Krankenkassen rc. nach deutschem Muster abzuspeisen . Namenilich
werden sie stch nicht mit dem Linsengericht solch invalider „Sozial «
reform " von ihren politischen Forderungen , von der Forderung
des a l l . g e nr e i n e n W a h l r e ch t e s -c. abbringen lassen .

Die Hartnäckigkeit der „ Macher " in beiden Lagern der Kapitalisten «
klaffe — im klerikalen wie im liberalen — gegenüber dem Reform «
Programm der Arbeiter ruft bei ihren aufgeklärteren und weitsichtigeren
Klassengenossen um so größere Erbitterung hervor . Das hat sich bei
der am letzten Freitag stattgehabten Nachwahl in Brüssel gezeigt .
Dort hatten die Sozialisten dem liberalen Mischmaschkandidaten Guillery
— die verschämten und unverschämten Klerikalen enthielten sich nach
dem Rückfall mit dem elenden Vandersmissen der Wahl — unser » Ge «
nossen Bnseele gegenübergestellt . Und trotz des für die Kammer »
wählen geltenden enormen Zensus von 42 Fr . 32 Cts . direkter Steuern
erhielt Anseele von 5237 abgegebenen Stimmen 1014 , d. h. nahezu ein
Fünftel . Dieser Uebergang einer großen Anzahl Elemente der Mittel »
klaffe in das Lager der Arbeiter —und Anseele trat in allen Versamm «
sammlungen rückhaltlos sür den Sozialismus und den Klassenkampf der
Arbeiter ein — ist ein ebenfalls höchst beachtenswerthes Zeichen der Zeit .
Es geht vorwärts , auf der ganzen Linie vorwärts , es gährt und rumort
überall , alles fühlt , daß die Gesellschaft vor einer Umwälzung steht , und
Die sind , wie gesagt , die Klügsten , welche rechtzeitig die Ventile öffnen
wollen , che die nach Freiheit strebenden Elemente sich in gewaltsameren
Explosionen Luft zu machen suchen , welche schon heut - mit der Thatsache
rechnen , deren Unabwendbarkeit sich mit jedem Tage deutlicher offenbart :
der Thatsache , daß die Arbeiterklasse es ist , der die Zu «
kunft gehört .

— In Frankreich marschirt der Sozialismus langsam , aber
stetig vorwärts . Bei einer im Departement Aisne ( Nordfrankreich )
stattgehabten Nachwahl zur Deputirtenkammer erhielt der sozialistifch -
revolutionäre Kandidat , der Tüllarbeiter Langrand , 5847 Stimmen ,
davon in St . Quentin 1714 , in Guise 304 . In letzterer Stadt er -
hielt sein radikaler Gegenkandidat Rigaut , der sich auch Sozialist
nannte , nur 177 Stimmen . Auch in einzelnen Landgemeinden hatten
unsere Genossen die Majorität , und das alles , obwohl sie aller Agita «
tationsmittel entbehrten , über welche ihre Gegner verfügten . Hätten sie
die Agitation über die anderen Distrikte des Departements ausdehnen
können , fo würden sie sicher noch eine ganz andere Stimmenzahl erreicht
haben . Jndeß auch jetzt reicht sie aus , die Entscheidung üher den Besitz
des Wahlkreises in die Hände der Sozialisten zu legen . Die radikalen
Republikaner können die Monarchisten nicht besiegen , wenn sie die So »

zialisten gegen sich haben , und werden daher mit ihnen rechnen müssen .
Unter dem Listenskrutinium ist das immerhin ein Ersolg .

In Paris habm bei der am letzten Sonntag stattgehabten Nachwahl
zum Gemeinderath im zehnten Arrondissement die sozialistischen Kandi «
daten Faillet und Duc - Ouercy zusammen 1883 Stimmen er «
halten gegen 1704 , die Faillet bei der letzten Wahl erzielte . Auch hier
ist also , trotz der bedauerlichen Spaltung , eine Zunahme zu konstatiren .
Bei der Stichwahl werden die Sozialisten voraussichtlich zusammen «
gehen .



— England . Aus Hüll schreibt uns ein Genosse :
Hier ist die Arbeitslosiakeit ungeheuer . Tausende

von Arbeiiern wandern beschäftigungslos an den Docks und in den

Straßen umher . Ueber 50 Seeschiffe haben schon die Fahrten eingestellt .

tabriken
und Werlstellen haben , wo nicht ganz geschloffen , so doch halbe

rbeitszeit eingeführt . Das Elend ist furchtbar . Wir sehen zum
Winter ernsten Dingen entgegen Zur Abhilfe des sozialen Elends soll

zum Winter die Polizei verstärkt und Keffer bewaffnet werden . Kam »
mentar überflüssig .

Warnen Sie dringend deutsche Arbeiter davor , nach
England zu kommen .

Mohrenkopf .

— AuS den Bereinigten Staaten schreibt man uns : Es ist
bekanntlich vielfach die Vermuthung la >t geworden , und speziell auch von

„anarchistischer " Seite , daß die C h i c a g o e r Bombe von einem

Polizisten oder sonstigen Agenten des Kapitals geschleudert worden

iei. Wenn man den Ungeheuern Nutzen bedenkt , den diese Bombe für
>en Kapitalismus gehabt hat , und wenn man bedenkt , mit welch gieriger

Wollust sie von d- n Vertretern deS Kapitalismus ausgenutzt worden ist ,
dann muß man allerdings unwillkürlich an das lateinische Wort denken :
Der muß als Urheber gelten , welcher den Vartheil hat . Was die „ Anar -
chisten anbelangt , so muß es freilich etwas auffallen , daß sie eine Taktik ,
welche sie bisher als die einzig richtige bezeichnet , jetzt aus einmal für
ein von den Feinden der Arbeitersache ausgehecktes Manöver aus -

geben . Wäre die Lage nach manchen Richtungen nicht so verteuselt ernst ,
so mühte man das beinahe komisch finden .

Doch daS nur nebenbei . Genug , die Annahme , daß die Polizei auf
dem Heumarkts in Chicago ihre Hände im Spiel gehabt hat , wird durch
die Ansprache bestätigt , welche P o w d e r l y, der Großmeister der „ Ar -
beitsritter " , zur Eröffnung der letzten Generalversammlung seines „ Dr -
dens " gehalten hat . In dieser Rede erklärt Powderly ausdrücklich , er
habe Beweise dafür , daß Polizeibeamte bei einem der Streiks
des vergangenen Frühjahres sin St . Louis ) die Rolle von Agents
Provokateurs gespielt und zrPG e w a l t t h ä t i g k e i t e n auf¬
gestachelt haben , um die Streikbewegung in Mißkredit zu bringen .
An der Richtigkeit der Thatsache ist nicht zu zweifeln ; und warum sollte
Nicht einer der Polizeibeamten s „Detektives " — was mit den deutschen
„ Geheimen " ä la Jhring - Mahlow so ziemlich auf eins hinausläuft ) in Chi -
«ago daffelbe Spiel gespielt haben , wie vorher in St . Louis ? So viel
steht fest : hundertfacher Lohn war ihm sicher ; und wenn der Mann ,
der die Bomb « geworfen , ein guter Geschäftsmann war und zu rechnen
verstand , dann hat er heute sein Milliönchxn in der Tasche , auch zwei .
Unsere Bourgeois knausern bei derartigen Gelegenheiten nicht , wie die

P u t t k a m e r und Konsorten , die ihre Spitzel erbärmlich bezahlen , so
daß dieselben genöthigt sind , auf Nebenverdienste auszugehen , was unter
Umständen gefährlich sein kann .

Die Bestätigung des UrtheilS gegen die Chicagoer hat in
den Kreisen aller unabhängig und gerecht Denkenden allgemeine Eni -
rüstung hervorgebracht , wenn sie auch nicht überraschen konnte . Die
amerikanische Großbourgeoisie ist von einer wahrhaft bestialischen
W u t h auf die Verurtheilten erfüllt , und lechzt sörmlich nach deren
Blut . Jetzt wird die Aussage eines der Verurtheilten — er habe auf -
gefordert , Waffen zur kritischen Versammlung zu bringen — dazu benutzt ,
dem Urtheil eine gewiffe juristische Begründung zu verleihen . Aber alle
diese Kunststücke heben den Tendenzcharakter des UrtheilS nicht auf .

Korrespondenzen .

Braunschweig . Mitte September wurden hier von der Polizeibehörde
im Lause einer Woche ein Vortrag , den Genoffe Schönlank halten
wollte , und zwei öffentliche Versammlungen auf Grund des Sozialisten -
gesetzes verboten . Zwei Vorträge hatte Genoffe Schönlank kurze Zeit
vorher hier unbeanstandet halten können . Im Verbieten von Versamm -
lungen kann keine andere Polizeibehörde die hiesige übertreffen . Auch
verschiedene Haussuchungen wurden in letzter Zeit vorgenommen , doch
verliefen dieselben resulratlos .

Für die im nächsten Jahr stattfindende Reichstagswahl wurde
hier bereits eine rege Agitation entfaltet , namentlich für die ländlichen
Kreise und Ortschaften . Genoffe Schönlank hat auf Veranlaffung hiesiger
Genoffen eine Agitationstour durch den Wahlkreis unternommen und
da , wo es anging , Vorträge gehalten ; wo dies aber nicht möglich
war , Besprechungen mit den sozialistisch gesinnten Arbeitern gepflogen .

So geht es trotzdem und alledem vorwärts !
Lothar .

Blankenburg a . H. , 16. September . Endlich sind auch wir in der
Lage , im Organ etwas von uns hören zu lassen . Zum ersten Mal
wieder seit Bracke ' s Zeiten hat am 15. ds . hier eine Versammlung statt -
gefunden , bei der es sich um die Jntereffen der Arbeiter handelte .

Genoffe Dr . S ch ö n l a n k war so freundlich , gelegentlich seiner
Durchreise , uns einen Vortrag über „ Jndustrialismus und Sozialreform "
zu halten , und entledigte sich ' feiner Aufgabe in ausgezeichneter Weise .
Da die Wohllöbliche , von einigen kleinen Zwischenscherzen abgesehen ,
sich in den ihr gebührenden Schranken hielt , so verlief die Versammlung
in schönster Ordnung .

Und so denken wir , soll nach und nach auch „ Grischan " erwachen .
Der rothe Gebirgshahn .

AnS Hannover . Vollblut , englisches Vollblut spielt in der
Pferdezucht eine noch größere Rolle als Adel , preußischer Adel im Reich
der Gottesfurcht und frommen Sitte . Und ersteres mit vollem Recht ,
da kein Gaul durch fürstliche Huld zum Vollblut avanciren kann . Eine
noch viel größere Rolle freilich spielt im Reich der Gottesfurcht und
frommen Sitte das vom heiligen Stöcker nur irrthümlicher Weise ange -
feindete goldene Kalb und erlaubt seinen Gläubigen , den schwarz -
weißen Junkern , nicht einmal , den Schein des kiodles�o oblixo zu be¬
wahren , wie dies der nothwendig gewordene kaiserliche Erlaß über die
Betheiligung von Offizieren bei Wettrennen jüngst bewiesen hat . Durch
diesen Erlaß hat der alte Wilhelm seine Paladine höchstselbst unter die
Kontrole von Polizeibütteln gestellt . Offen gestanden , mit vollem
Recht , entsprechend der in christoboruffischen Landen unter dem autoch -
thonen , dem „ angestammten " Judenthum , d. h. dem Adel , sicher
mehr als unter den eingewanderten Orientalen und Razarenern graffi -
renden Demoralisation . Pferdejuden würden jedenfalls Bedenken tragen ,
so ohne alles Vorurtheil ein und denselben Hengst bald als
Vollblut , bald als Halbblut decken zu lassen ; zu solchem Verfahren ge-
hört eben mit aristokratischer Frechheit und Schamlosigkeit gepaarte
Dummheit .

Zu den Freunden des Herrn Rittmeister von Unger , Stallmeister deS
Celler Gestüts , gehört der sehr reiche Gutsbesitzer von Kram m. In
Kramms Besitze waren einige Fohlen , welche von dem Halbbluthengste
Shamrock abstammten . Zur besseren Verwerthung dieser Fohlen erhielt
Herr von Kramm blaue Deckscheine gegen Rücklieferung der für Halbblut
ausgestellten rothen Deckscheine . Und von nun an wandert « alljährlich
der Hengst Shamrock trotz seiner für die Nachkommenschaft so schädlichen
Spatsehler zu der Deckstation Altenbruch im Lande Hadeln als Vollblut ,
dessen Sprung die „vielgeliebten " Bauern mit 17 M. — nicht wie für
Halbblut mit 12 R. — zu honoriren haben . Jetzt , nach zehnjähriger
Vollblut - Arbeit , ist Hengst Shamrock wiederum zum Halbblut degradirt
und kecker Weise wiederum zu den betrogenen Bauern in Altenbruch ge>
schickt. Solche Manipulationen scheinen Herrn Dr . Paalzow zu Berlin
nicht bekannt geworden zu sein , wenigstens ist von solchen nirgends die
Rede in seiner , gegen das Beberbecker Gestüt gerichteten Slreitschrift ,
welche aus zarter Rücksicht für den Stallmeister Herrn von Dassel , den
Liebling des landwirthschastlichen Ministers , Herrn von LuciuS , kein
Staatsanwalt gelesen zu haben scheint . Unter dem
preußischeii Regime ist das Celler Gestüt der Provinz Harmover von
64 Vollbluthengsten auf 13 Vollbluthengste dritter Güte heruntergekommen .

Zur Illustration und als Pseudo - Pendant der eben geschilderten Voll -
blut - oder vielmehr Halbblut - Affäre mag folgende , den Herzog von Coburg
betreffende Anekdote dienen . Emes Tages soll sich bei dem Herzog von
Coburg - Gotha ein junger Mann für seine Anstellung als Föister bedankt
haben , von einer so verteufelten Aehnlichkeit mit seinem Brod - und
Landesherrn , daß dieser frägt : „ War Seine ( des Försters ) Mutter in

Diensten meines hochselizen Herrn Pava ? " — „ Nein, " lautet die Ant -
wort , „aber mein Vater war in Diensten bei Ihrer hochseligen Frau
Mama ! " Tableau !

Frankfurt a . M. , 26. Oktober . Heute früh 6 Uhr fanden bei zirka
50 Parteigenossen Haussuchungen statt . Hauptsächlich fahndete
man nach der neuen Auflage „ Winke zur Agitalio n. " Gesunden
wurde natürlich nichts . Di - Polizei verhielt sich ungewohnt an -
ständig .

Ein guter , reger Geist herrscht unter den Genoffen .

Fallersleben i/Hannover . Fallersleben ist weiteren Kreisen wohl
hauptsächlich als Geburtsort des liberalen Reimschmiedes H o f f m a n n
bekannt , dem hier — o Ironie des Schicksals — in richtiger Würdigung
seiner Bedeutung als gefeierter Dichter des Waschlappenliberalismus ein
Denkmal nicht auf einem öffentlichen Platze , sondern versteckt in einer
Ecke des Kindergärtchens seines in eine Schnapskneipe verwandelten
Geburtshauses errichtet ist . Jndeß verdient das Landstädtchen unser -
Aufmerksamkeit in sozialpolitischer Hinsicht wegen eines vor 40 Jahren
ausgeführten wirthschaftlichen Experiments . Als nämlich 1848 die ent -
fesselten Wogen der Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit hoch gingen ,
machten unsere Bürger — meist Taglöhner auf hiesiger Domäne —

ihren Sturm - und Dranggefühlen dadurch Luft , daß sie unter Todes -
drohungen den Domänenpächter verjagten . Die damalige patriarchalische
hannoversche Regierung war klug genug , die wirthschaftliche Be -

wegung nicht mit brutaler Faust zu Boden zu schlagen , sondern ging ,
in der Furcht , durch Begünstigung der Industrie auch die Entwicklung
des industriellen Proletariats zu fördern , auf die Richtung der aus -
ständischen Bewegung ein und verpachtete die Domäne an die Stadt auf
40 Jahre zu einem billigen Preise . Die Stadtverwaltung vereinzelte
dann die Ländereien zu demselben billigen Preise an die Bürger . Diese
Pachtgüter nun bildeten , da der Boden von hervorragender Güte ist ,
besonders Dank dem Gedeihen der hiesigen Zuckerfabrik , die Grundlage
eines gewtffen Wohlstandes der Ackerbürger , welche , meist neben dem
Ackerbau irgend ein Gewerbe treibend , ein behagliches Auskommen haben .
Im nächsten Jahre läuft jedoch der Pachtvertrag ab und es ist kaum
anzunehmen , daß daS jetzige „ stramme " preußische Regiment den Vertrag
zu billigem Satze erneuert , vielmehr bei dem bekannten Heißhunger des
Fiskus vorauszusehen , daß beim öffentlichen Ausgebot die Stadt , ange -

sichls der seit 40 Jahren außerordentlich gesteigerten Pachipreise , nicht
Siegerin bleibt oder doch nur zu solchem Preis , daß die Zeiten des

Schlaraffendaseins unwiderbringlich dahin sind . Daß die Bevölkerung ,
in der Aussicht , vom Pächter zum Tagelöhner herabzusinken , sich wieder

zu einer Revolution aufraffen könnte , ist bei der phäakenhaften Ent -

arlung dieses Geschlechtes nicht denkbar , dagegen zu hoffen , daß die

Logik der Thatsache , von kleinbürgerlicher Behäbigkeit zum Proletarier '
Elend herabgedrückt zu sein , in die harten individualistischen Schäd . l
endlich die Erkenntniß pauken wird , daß nur im Sozialismus Heilung
zu finden ist .

Einstweilen herrschen hier Elemente , wie man sie sich zur Untergrabung
der Autorität und der bestehenden Ordnung der Dinge nicht besser wün -

schen kann . Unsere Landrathsstelle ist zwar seit dem Abgange Stuken '
schmidts — einer komischen Figur , hier allgemein „Schinken ' chmied "
genannt , wegen seiner bewundernswerthen Fähigkeit , fabelhafte Schinken -
maffen bei den Landwirthen unter der Firma „einer Portion " zu ver -

tilgen — verwaist und eine baldige Wlederbesitzung schwerlich zu er¬

warten , wenigstens wenn es mit den Landrathslehrlingen anderswo
ebenso geht wie in dem benachbarten Gifhorn , wo jetzt der ehemalige
Lieutenant Herr von Unruh ( alter Adel ohne Tadel ) — offenbar
weil er das Klima nicht gut vertragen konnte — bei Nacht und Nebel

spurlos verschwunden ist und leider in der Eile vergessen hat , seine
Schulden zu bezahlen . Dagegen steht hier an der Spitze der

staatserhaltenden Gesellschaft der hiesige Amtsrichter Kölligs — Pan -
toffelheld , verflossener Landtagskandidat ( offenbar aus Liebe zu den
Diäten , da er sich z. B. seine Steuern von seinen subalternen Beamten
ab und zu vorschießen lassen muß ) , ein wahrer Ordnungsbandit . Nur
ein neuerliches Vorkommniß zu seiner Kennzeichnung . Seit Jahren ex-
ploitirt dieser Gesetzeshüter die Aibeitskrast nicht allein der Strafgefan -
genen , sondern auch der Untersuchung « gefangenen ( die zu keiner
Arbeit herangezogen werden dürfen ! ) zu seinen Privatzwecken ( Garten -
arbeiten , Kohlenschaufeln ) . Nun hat kürzlich ein solcher Untersuchungs -
gefangener dabei Gelegenheit gesunden , dem Aussicht führenden Gesängniß -
Wärter zu entwischen . Bei der eingeleiteten Untersuchung wird natürlich
Klassenjustiz geübt , indem die Schuld auf den Gefängnißwärter abge -
wälzt werden soll , und um sein unqualifizirbares Vergehen zu krönen ,
hat unser Kadi - Kolligs der geängstigten Familie des Wärters zum schleu -

nigsten Pensionirungsgesuch gerathen , unter der perfiden Insinuation ,
dann die Untersuchung niederschlagen zu wollen , sonst würde der in

vierzig Jahre langem Dienste in Ehren ergraute Beamte noch wachen -
lang hinter Schloß und Riegel zu wandern haben — für die Sünden

seines Vorgesetzten !
Hoffen wir , daß das Maß der sprichwörtlichen deutschen Michelsgeduld

endlich erschöpft und auch hier der Boden für eine andere Ordnung der

Dinge bald bereit ist I �lps -

Genosse Liebknecht veröffentlicht im New- Aorker „Sozialist " die

nachstehende

Bitte .

Der Kabeltelegraph hat betreffs meiner amerikanischen Agitationsreise

sowohl v o n als nach Europa so unverschämt und zugleich so plump

gelogen , daß es mir nöthig erscheint , dem internationalen

S p i tz e l t h u m, welches hier sein Wesen treibt , einmal gründlich und

wirksam auf die Reptilpfoten zu klopfen und womöglich das Handwerk

zu legen . Da ich nicht im Stand bin , daS erforderliche Material selbst

zu sammeln , so bitte ich meine Freunde , dies für mich zu thun , mir

mit Informationen an die Hand zu gehen und jedenfalls dafür zu sor -

gen , daß ich vor meiner Rückkehr nach Europa im Besitze aller

mich betreffenden Lügentelegramme aus und nach
Amerika bin .

Springfield , 10. Oktober 1886 .
W. Liebknecht .

Guittuug .
Für Leipzigs Frauen sind daselbst eingegangen und werden hiermit

quittirt :
Mk. 3 — v. P. R. Hohnmölsen , Mk. 5 — v. Mittweida .

Brieftasten
der Redaktion : Einsendungen »c. sind eingetroffen aus Alten¬

burg , Bielefeld , Bukarest , Halberstadt , Jmola , Leip -
zig , Paris . — Haß : In nächsier Nr . — Godietann : Ihr sehr
intereffanter Artikel soll baldigst erscheinen . Aber — was für «in
Manuskript ! Di « Zeilen so eng , daß keine Korrektur möglich , dabei über
die ganze Breite des Papieres gehend , ohne auch die Spur eines Ran -
des zu lassen , und daS auf beiden Seiten des Bozens , wissen Sie ,
daß daS für Redakteur und Setzer ein ganzes Schock Nägel zum Sarge
sind ? Das nächste Mal , bitte , «in wenig humaner !

der Expedition : - n- d. : Bf . v. 25/10 . enthielt nur Geschriebe -
nes , sonst nichts . — Rother Voigtländer : Mk. 35 — Ab. 3. Qu . erh .
Mehrbstllg . folgt , ebenso AuSzg . — K. R. Mchg . : Mk. 3 - Ab. 4. Qu .
erh . Ihrem Talent , uns „zur Verbreitung zu verführen " , können wir
nicht widerstehen . — Hanau : Mk. 40 — pr . Usd . dkd. erh . — Claudius :
Mk. 10 - ä Cto Ab. erh . - E. G. Aarau : Fr . 6 30 Ab. 4. Qu . u. Bbtk .
erh . Bfillg . fort . In Nr . 41 quittirter Betrag enthält selbstverständlich
die 50 Cts . f. Bbthk . 8 Weiteres beantw . d. Druckerei . — F. T. C.
a. Rh. : Mk. 6 80 f. Schst . erh . - R. Pickelhaube O. : Mk. 20 35 für
Schst . u. s Cto . Ab. erh . 1 L. B. werden ersetzen . — I . Strauß in

N. - Dork : Fr . 40 50 & Cto Ab. ic. erh . — A. A. Stockholm : Fr . 54 —

f. Schst . erh . Sdg . abg . nach Wunsch. — Clara : Mk. 250 — & Ct »
Ab. ic. erh . — Verrina : Mk. 26 20 Ab. 4. Qu . st. Aufstllg . erh . Bstllg .
,c . notirt . Zu spät Abbestelltes belasten bis dahin . — Feldhauptmann :
Mk. 4 30 Ab. 4. Qu . pr . M. erh . Bfl . Weiteres mit 44 . — Dessau :
Mk. 5 — v. d. Aprilzhlg . nach Vorschrift pr . Ufds . dkd. gebucht . Adr .
ic. geordn . — Pforzheim : Mk. 8 — f. d. Fbgr . Opfer dkd. erh . ; von
Hoffmann Weisstein desgl . Mk. 15 — . — Mg. II . : Mk. 100 — i Cto .
Ab. je . erh . - O. M. Hull : Mk. 2 - Ab. 4. Qu . erh . Nachlfrg . fort .
— Schzr . Ich . : Fr . 2 — k Cto Ab. 3. Qu . je. erh . — L. Kbrb - Jsl . :
Mk. 4 40 Ab. 4. Qu . erh . — Th . W. Ng. : Mk. 17 20 Ab. pr . 1837

erh . — I . H. : Mk. 100 — k Cto erh . Weiteres vorgemerkt . Bfl . mehr .
— H. D. Wimbledon : Mk. 2 50 äCto . A. erh . 40 Pf . gehen ab für
Strafporto . Näheres bfl . am 30/10 . — Soz . Arb . - P. Sektion New »

Jork : Fr . 30 — ä Cto Athl . dkd. erh . Weitere Angaben stimmen . —

Pickelhaube N. >D. : Fr . 255 60 ä Cto Ab. ic. erh . Bstllg . folgt . —

I . N. Kristiania : Mk. 4 — Ab. 4. Qu . 86 und 1. Qu . 87 erh . Sdg .
fort . — Boruss . Orientalis : Fr . 210 Ab. 4. Qu . erh . — Die lustigen
Brüder im Elsaß : Mk. 24 — Ab. 4. Qu . erh . — Nr . 12321 : Adr . ab
44 geändert . Weiteres dkd. an anderer Stelle . — La Billette : Die

höchste Zahl geht pünktlich alle Wochen ab. Im letzten Quart .
n i « weniger . Lts . Aufenthalt war uns damals allerdings un »
bekannt . — E. B. Kopenhagen : Fr . 23 — pr . Ab. u. Schst . erh . —

I . Schz . Ragz . : Fr . 2 10 Ab. 4. Qu . erh . — C. Sch . Bern : Wo bleibt
Antw . btr . Strbg . ? — A. Msi . Buenos - Aires : Fr . 2 — ii Cto Ab. 4.
Qu . pr . St . Gll . erh . Preis Fr . 2 50 pr . Qu . ebenda reklamirt . Sdg .
am 4/11 . fort . — Rother Fritz : Mk. 65 — ä Cto Ab. 3. Qu . »c. erh .
Ar . geordn . Werden den Bruder schon ergattern . Bfl . Wetterrs . —

Rother Streber ( Ungarn ) : Nachnchten vom 28/10 . besten ? notifizirt .
Weiteres richtiggestellt . Bstllg . u. Bs. folgt . — Bukarest : Dank für Alles
und Weiteres . — Därmig : Warum sendet der Vergolder Bstllg . nicht
unter Deckadr . ? — F . D. R . : Fr . 300 — pr . diverse Fd » . durch E. B.
dkd. erh . —

Anzeigen .
Gesuch .

Ein Genosse in England sucht Familienverhältnisse halber seine «
jetzt 2 Monate alten Jungen auf ein oder mehrere Jahre
zu einem Genossen nach Deutschland in Kost unv

Pflege zu geben , welcher eine ruhige Familie oder erwachsene
Tochter hat .

Monatlich 15 —20 Mark können filzz gute Pflege vergütet werden x
etwaige ärztliche Behandlung extra . Offerten erbeten an die

( 3 50 ] Expedition des „ S . - D. "

Redakteur - Gesuch .
Die Genoffen in London beabsichtigen , in aller Bälde ein Lokal « -

blatt für London herauszugeben , welches für den Sozialismus
unter der daselbst lebenden deutschen Arbeiterbevölkerung :
wi - ien soll .

Rur bewährte Genoffen mit genügender Erfahrung und Kenntniß
der englischen Sprache wollen baldige Offerten einsenden an die
Volksbuchhandlung m Hottingen ( Zürich ) .

Man kouvertire doppelt . Innere Ueberschrift ( des ver »
schlossenen Briefes ) : „ Redakteur - Gesuch 4 5. "

Als äußere Adresse benütze man ( besonders von Deutsch » .
l a n d und Oesterreich aus ) nur die bekannten Deckadresse « : '
des „ Sozialdemokrat " .

I . A. : Die Preß - Kommission
des Communistischen Arbeiter - Bildungs - Vereins London ,

Tottenham Street 4S W.

Geschäftsbetheiligung .
Einem ( kaufmännisch erfahrenen ) Genossen , der über 3 —4000 Mark

verfügt , ist Gelegenheit geboten , sich an einem neuen , Nachweis »
bar rentablen Unternehmen zu betheiligen .

Zuschriften vermittelt
Die Expedition d. Bl .

sl 50 ) pr . Volksbuchhandlung .

Soeben erschien und ist durch Unterzeichnete zu beziehen :

A. Bebel , Glossen zu „ Die wahre Gestalt des Christenthums " nebst
einem Anhang : Ueber die gegenwärtige und künftige und
Stellung der Frau .

Preis : 30 Pf . — 35 Cts .

Bei Abnahme von 100 Exemplaren an : Mk. 25 —. Fr . 30 —.

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Krpedttio « de « Koziatdemollrat . Aottsvnchhandknng .

Köttingen - Zürich .

Festgeschenke !
Durch uns ist zu bezichen :

Zier deutsche Jugendschatz . Gebunden Fr .
— Derselbe in Prachtband „

Ziie Aeue JSett 1876 - 1878 .

Pro Jahrgang brochirt „
JaKovy ct . , Es werde Licht ( Poesien ) „
Iiautskv M. , Stephan vom Grillenhof .

Roman . Prachtband „

König Mammon und die Freiheit . Ein Lieder -
buch mit Reimen „

ctiebknecht M. , Die wahrhafte Lebensgeschichte
des Josua Davidsohn „

Dorwarts ! Eine Sammlung von Gedichten für

das arbettende Volk . Gebunden „
— Dasselbe . Prachtband mit Goldschnitt „

— 80
1 50

3 75

- 80

3 —

— 60

1 26

4 60
6 —

Mk. — 6 ( K
1 20 /

8 �
- 65 .

2 40 ,

- 40 ,

Ä
8 50 ,
4 6l£

Kildsbuchyaudlullg und «kpeditioa des . . SoiialdemoKrat " . -

Hottingen - Zürich .

dtiviff * Samstag , den 6. November , Aiend »" 8 ' / , Uhr , st »
( QlUiU / Cafe Mutter ( früher „ Weißes Rößli " ) an der Schiff «
länd «, 1. Stock :

Heffe»»ttich <
Versammlung der deutsche « Sozialisten .

Tagesordnung :
Die Arbeiterbewegung i « Italien .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet freundlichst ein

Der Lokalausschuß .
Jedermann hat Zutritt .

■■■ — - - -- -- r »

Sozialistische Arbeiterpartei Nordamerikas .

Deutsche Sektion Newyork .

DaS Central - Comite versammelt sich jeden Dienstag Abends

Uhr 26l E 10. Str . Versammlungen der Branche ? siehe Anzeige «
. . s2 2b )

8 _ _ _ _
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